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©ern, 14. Juni 1929. ^Jrcls 50 Stappetu VIL Jahrgang. — Ht. 6.

iDer Ôàrcnfpiegcl
"Bcrnlfct)~Tcf)tociâCcîTcf)e t)umonfUfdHatiriId)e ÎTtonatsfct)tîft.

(Erldjeint îïtittc jeden îttonats.

©es Hutelns ungetrübte Steude...
Zeichnung Ton A. Biober.

Seit lajfeti, îtjr ^ercjdjafteti, fonft gibt's Hufentfjalt und ©erdtiijjerî
©enn toir îteugee des (befetjes, tuir brauchen Obolûfjecï

Bern, 14. )uni 1929. Preis AH Rappen« VII. Jahrgang. — Nr. 6.

Ar Mrenspiegel
Dernisch schweizerische humoristischsatirische Monatsschrift.

Erscheint Mitte jeàen Monats.

Des Dutelns ungetrübte Freuàe...

Zeit lassen, ihr Herrschasten, sonst gibt's Ausenthalt unà Deràriisserl
Denn wir Reuger àes Gesetzes, wir brauchen Vboliisserl



Settt 2 ©et ©ätenfpiegel

©te (Enlfdjeidung.
Don <£. 2t. £oosK, Sümpliä.

Der t/übfd/e E/aus £empert, B. A. EU., fprigte bie ^eber
aus unb las bie 3terlicfy befcl/riebenen Bogen nod/ einmal

burefj. Dann blidte er traumuerloren 311m Renfler l/inaus, in
bie jubelnbe Eïïaienprad/t, mo bes £öroeu3abus uuge3äl/lte
Haufenbe golbener Sterne fid/ in ber 1/errlid/en Sonne miegteu.
Unb bes tuorrigen Apfelbaumes jungfräulief/er Blütenbuft
ben Ieifen EBiubl/auclj mit 3artem Aroma befd/enfte. Unb bie

pollenfammelnben Bienen ein uergnügtes £ieblein brummten,
0011 ber Sonne EBieberfel/r unb neuem Sd/märmen.

Aie (Ellenbogen auf ben Sd/reibtifd/ unb bas Kinn auf bie

gefalteten E/äube geftü^t, fcl/aute ber junge Hl/eologe t/inaus
in ben blumigen ^rül/ling, finnenb — felbftuergeffen. Eïïerfte

nicl/t einmal, baff fein um ein 3abr älterer Bruber, ber Pfarrer
bes ©rtes eintrat. 2lls il/u Bubolf anrebete, ful/r er auf.

„Au fommft mir gerabe red/t, bu faunft mir 1/elfen."

„ITtit mas benn?" fragte ber Pfarrer.
„Aa fege bid? bin unb böre", fpracl/ E/ans. Unb er fd/ob

ben Bruber auf ben Aioan, nal/m bie auf bem Sd/reibtifd/
liegenben Blätter, fegte fiel/ 3U Bubolf unb las mit lauter,
mol/ltlingenber Stimme:

Berebrtes, liebes ^räulein
(Eutfinuen Sie fiel/ noclj ber 1/errlid/en Hage nnferer frül/en

Kiubl/eit, unferer golbenen Spielfamerabfcl/afi? U)o mir
buret/ ^lur unb EBalb 3ufammen ftreiften unb ben KuducEuer^

fpotteten? Beeren nafd/ten unb ^angfptel trieben? BCidjt

mübe mürben, bis bas ©olb ber fcl/eibenben Sonne uns 3ur
E/eimfet/r mahnte. (Erinnern Sie fiel/ nod/? ©ber 1/aben Sie

il/n im £aufe ber 3^^ rergeffen, all ben fcl/önen, bunten

Hanb, ber »on ben liebften (Erinnerungen meiner fonnigen
Knabenjal/re un3ertrennlicl/ ift?

3n biefen feiigen (Erinnerungen, mein ^räulein, nal/men
Sie ftets einen Bor3ugsplag ein. 3<t? mugte lange nid/t marum.
Bun meig idj es. — EBeil ici/ Sie liebe — meil id/ Sie unbemufjt
mol/1 fcf/on bamals liebte.

Aas 1/citere £icl/t 3bres buref/ bie buntein ©ebüfef/e

fd/immernben EUäbd/enfleibes b/at miel/ mie eine ftille £euc£/te

begleitet, all bie 3ufue 1/inburd/, bie ici/, fern non 3*©eu auf
oben Sd/ulbänten unb bann auf ber £70djfcE/ule oerbrad/te.
Unb als id/ enblid?, am §iel augelangt, uon unferm mürbigen
Aefan 311m Aiener bes E/errn orbiniert mürbe — in jenem
feierlid/en Ulomente, mo ici/ mein prieftergeliibbe cor uer*
fammelter, aubäd/tiger ©emeinbe ablegte, ba — id/ meifj
nid/t mie es tarn, unb tonnte es nid/t ermel/ren — ba mar mir
als leud/te 3br meines ^lügelfleib burefj bas faite ©rün fonuiger
Sträud/er unb id/ empfanb, bafj ic£j hoppelte EBeil/e empfangen.

Berel/rtes ^räulein, braugen grünt ber ETfai unb 3artes,
1/elles £aub brief/t aus ben Bäumen unb Sträud/ern. Unb

id/ beute, bag nad/ tur3er Sommerprad/t bas £aub abfterben
mirb unb bie bunten Blätter fallen merben. Aann mirb es

gfeit fein, bag ici/ non 1/innen 3iel/e, I/inauf, in bas einfatne

Bergbörflein, in bas I/opfenumrantte pfarrl/aus bort meines

anuertrauten Amtes 3U marten.

Al/nen Sie, mein ^räulein, mas meiner Seele l/eiger

EBunfd/ ift? EBoIlen Sie micl/ begleiten I/inauf in bie £/öl/e,

3u ben 1/eimeligen UTenfd/en unb molben Sie meine ©efäl/rtin
fein, mein £ebeu lang? Kanu 3guen genügen, mas ici/ 31;rten

3u bieten oermag — ein trautes E/eim unb ein E/er3 noil quel'
lenber £iebe?

Bitte, fagen Sie es mir balb unb menu fie bie Kleine
merben mollen, mein ^räulein, bann merbe ici/ (Sott bauten

jeben Hag meines £ebens, bem (Sott ber £iebe, beffen Aienft
id/ mid/ meil/te.

(Empfangen Sie, fei/r geel/rtes Fräulein, liebes Uläbd/en,
meine ©rüge unb bie Berfid/erung meiner unmanbelbaren
£iebe. 3fyr E/ans £empert, B. A. ETI.

E/ans legte bie Blätter mieber auf ben Sd/reibtifd/. unb

fragte feinen Bruber: „Bun, mas meiuft bu, 1/ab' ici/'s gui
gemad/t?"

„Ba, einen fd/önereu £iebesbrief tonnte idj mir taunr
beuten, bocE? mem gilt er?"

„SieE/ft bu, bas ift es gerabe, marum id/ bid/ fragen
mollte. Aa ift bie £illy EBallner. 3fyr Bater bat unl/eimlid/
uiel UToos unb ift aud/ fonft tein übler îïïann. Unb bann

ift bie tleine EBeber, bes Aefans. E?ai meniger (Selb, aber fie

ift ein nettes EUäbel. EBelct/er uon ben beiben foil id? ben Brief
fcl/icEen — mas meiuft bu? Aer Brief pagt übrigens für beibe."

„E/m! Aie EBallner märe feine üble partie, ber Alte E/at

(Selb mie E/eu. Aber mir fcE/eiut, barauf braud/ft bu nid?t

al^ufebr BücEfid/t 3U nel/men, benn fcl/lieglid/ erben mir ja
aucl? einmal einen gan3 anftänbigen Klumpen. Unb mas bie

EÎTarte EBeber anbetrifft, fo ift fie fd/Iieglid? bes Aetans ein3ige
Hoct/ter unb ber alte ^ud/s E/at gemig aud/ fein Scl/äfd/en ins
Hrocfene gebracl/t."

„Aber bu meinft aud/, bie EBallner 1/at mel/r?" forfd/te
E/ans.

„©emig meine idf bas —- aber ici/ meine aud/, bag bu

nid/t emig in beinern Bergneft uerfauern follft. Unb menn
bu bie Aefanstod/ter 3ur ^rau nimmft, bann fef/affffc bu bir

Konnexionen unb menn bu es nur balbmegs gefd/eit anfängft/
bann mirft bu Siabtpfarrer beuor 3et/n 3al/re um finb. —

3d? beute, bas fei mol/I aucl/ ber (Ermägung mert."
„Allerbings, baran 1/abe id/ nod/ gar nief/t gebad/t, bat/aE?a,

bag man bocE/ fo uernagelt fein fartu — natürlid/ bie EBeber"/

lad/te E/ans.

©®©

©ut 3U begreifen.
(Ein EBirt, befragt uon einem feiner ^reunbe, marum er

fo ftrengen Kellneriunenmed/fel 1/abe, gibt folgenbe Auimort:
E/et fi mit mir öppis 3'tüe, jagt fe b'^rou furt, u mott

fi nüt mit mer 3'tüe ba, fo jagernA fe furt.

BERN Bahnhof-Buffel Restaurant
Anserw&hlie Tageskarte / Spezialplaiten / S&li für Diners und Soupers à pari / Konferenz-Zimmer
184 S. Scheidegger -Hauser

Cigaretten \ ÎTC-I D T Virginier
von 2 bis 10 Cts. 20 Cts. 322

Seit« 2 ver Dârenspiegel

Die Cntscheiàung.
von L. A. Loosli, Bümpliz.

Der hübsche Hans Lempert, v. D. M., spritzte die Leder

aus und las die zierlich beschriebenen Bogen noch einmal

durch. Dann blickte er traumverloren zum Lenster hinaus, in
die jubelnde Maienpracht, wo des Löwenzahns unzezählte
Tausende goldener Sterne sich in der herrlichen Tonne wiegten.
Und des knorrigen Apfelbaumes jungfräulicher Blütenduft
den leisen Windhauch mit zartem Aroma beschenkte. Und die

pollensammelnden Bienen ein vergnügtes Liedlein brummten,
von der Tonne Wiederkehr und neuem Tchwärmen.

Die Ellenbogen auf den Schreibtisch und das Rinn auf die

gefalteten Hände gestützt, schaute der junge Theologe hinaus
in den blumigen Lrühling, sinnend — selbstvergessen. Merkte

nicht einmal, daß sein um ein Jahr älterer Bruder, der Pfarrer
des Grtes eintrat. Als ihn Rudolf anredete, fuhr er aus.

„Du kommst mir gerade recht, du kannst mir helfen."

„Mit was denn?" fragte der Pfarrer.
„Da setze dich hin und höre", sprach Hans. Und er schob

den Bruder aus den Divan, nahm die aus dem Schreibtisch

liegenden Blätter, setzte sich zu Rudolf und las mit lauter,
wohlklingender Stimme:

Verehrtes, liebes Lräulein!
Entsinnen Sie sich noch der herrlichen Tage unserer frühen

Aindheit, unserer goldenen Spielkameradschast? Wo wir
durch Llur und Wald zusammen streiften und den Uuckuckver-

spotteten? Beeren naschten und Langspiel trieben? Nicht
müde wurden, bis das Gold der scheidenden Sonne uns zur
Heimkehr mahnte. Erinnern Sie sich noch? Gder haben Sie

ihn im Läuse der Jahre vergessen, all den schönen, bunten

Tand, der von den liebsten Erinnerunzen meiner sonnigen

Rnabenjahre unzertrennlich ist?

In diesen seligen Erinnerungen, mein Lräulein, nahmen
Sie stets einen vorzugsxlatz ein. Ich wußte lange nicht warum.
Nun weiß ich es. — Weil ich Sie liebe — weil ich Sie unbewußt
wohl schon damals liebte.

Das heitere Licht Ihres durch die dunkeln Gebüsche

schimmernden Mädchenkleides hat mich wie eine stille Leuchte

begleitet, all die Jahre hindurch, die ich, fern von Ihnen aus
öden Schulbänken und dann aus der Hochschule verbrachte.
Und als ich endlich, am Ziel angelangt, von unserm würdigen
Dekan zum Diener des Herrn ordiniert wurde — in jenem
feierlichen Momente, wo ich mein Priestergelübde vor ver-
sammelter, andächtiger Gemeinde ablegte, da — ich weiß
nicht wie es kam, und konnte es nicht erwehren — da war mir
als leuchte Ihr weißes Llügelkleid durch das satte Grün sonniger
Sträucher und ich empfand, daß ich doppelte Weihe empfangen.

Verehrtes Lräulein, draußen grünt der Mai und zartes,
Helles Laub bricht aus den Bäumen und Sträuchern. Und

ich denke, daß nach kurzer Sommerpracht das Laub absterben
wird und die bunten Blätter fallen werden. Dann wird es

Zeit sein, daß ich von hinnen ziehe, hinaus, in das einsame

Bergdörflein, in das hoxsenumrankte Pfarrhaus dort meines

anvertrauten Amtes zu warten.

Ahnen Sie, mein Lräulein, was meiner Seele heißer

Wunsch ist? Wollen Sie mich begleiten hinaus in die Höhe,

zu den heimeligen Menschen und wollen Sie meine Gefährtin
sein, mein Leben lang? Rann Ihnen genügen, was ich Ihnen
zu bieten vermag — ein trautes Heim und ein Herz voll quel-

lender Liebe?

Bitte, sagen Sie es mir bald und wenn sie die Meine
werden wollen, mein Lräulein, dann werde ich Gott danken

jeden Tag meines Lebens, dem Gott der Liebe, dessen Dienst

ich mich weihte.

Empfangen Sie, sehr geehrtes Lräulein, liebes Mädchen,
meine Grüße und die Versicherung meiner unwandelbaren
Liebe. Ihr Hans Lempert, V. D. M.

Hans legte die Blätter wieder aus den Schreibtisch, und

fragte seinen Bruder: „Nun, was meinst du, hab' ich's gut
gemacht?"

„Na, einen schöneren Liebesbrief könnte ich mir kaum

denken, doch wem gilt er?"

„Siehst du, das ist es gerade, warum ich dich fragen
wollte. Da ist die Lilly Wallner. Ihr Vater hat unheimlich
viel Moos und ist auch sonst kein übler Mann. Und dann
ist die kleine Weber, des Dekans. Hat weniger Geld, aber sie

ist ein nettes Mädel. Welcher von den beiden soll ich den Brief
schicken — was meinst du? Der Brief paßt übrigens für beide."

„Hm! Die Wallner wäre keine üble Partie, der Alte hat
Geld wie Heu. Aber mir scheint, daraus brauchst du nicht
allzusehr Rücksicht zu nehmen, denn schließlich erben wir ja
auch einmal einen ganz anständigen Ulumpen. Und was die

Marte Weber anbetrifft, so ist sie schließlich des Dekans einzige
Tochter und der alte Luchs hat gewiß auch sein Schäfchen ins
Trockene gebracht."

„Aber du meinst auch, die Wallner hat mehr?" forschte

Hans.
„Gewiß meine ich das —- aber ich meine auch, daß du

nicht ewig in deinem Bergnest versauern sollst. Und wenn
du die Dekanstochter zur Lrau nimmst, dann schaffst du dir

Uonnexionen und wenn du es nur halbwegs gescheit ansängst,
dann wirst du Stadtpsarrer bevor zehn Jahre um sind. —'

Ich denke, das sei wohl auch der Erwägung wert."
„Allerdings, daran habe ich noch gar nicht gedacht, hahaha,

daß man doch so vernagelt sein kann — natürlich die Weber",
lachte Hans.

TGS

Gut zu begreisen.
Ein Wirt, befragt von einem seiner Lreunde, warum er

so strengen Aellnerinnenwechsel habe, gibt folgende Antwort:
Het si mit mir öxpis z'tüe, jagt se d'Lrou surt, u wott

si nüt mit mer z'tüe ha, so jage-n-i se surt.

Xnserîâàite ^»He«Ic»rie / 5pe^talpl»tten / 5âli ttir Diner» nnâ 5vnper» » p»rt / Kon/erenr ^in»n»er
2. S-Ureiuegssv.blàllssi'

Ligsretten ì ssTI v s à Vii-ginier
voll L dis 10 Qts. 20 0ts. 322
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(Exterritorialität.

©en fremden ©iplomaten
©rückt kerne Steuerqual,
(Er Ift, man roirds erraten,
(Exterritorial.

£)at er mit feinem TDagen
©ein Huto demoliert,
So braud)ft du nicf)t gu klagen,
TDeils roenig nü^en roird.

SteE)t er bei dir in Schulden,
So leifte rafd) ©ergießt,
©u mujit did) tjalt gedulden,
©enn unfer ©ed)t gilt nid)t.

3n (Benf beim ©ölkerbunde
(Bibts manchen, den man kennt,
©od) gaf)lte bis gur Stunde
©od) keiner îlliment.

Und it)r, am (Burten oben,
TDas it)r eud) nicl)t erfred)tî
©ad) prügeln und nad) Toben

(Bel)ts dann nad) unfrem ©ed)tî
Irisché.

©ut fejte drauf los, Jofjann, tolr find fa
exterritorial l

N E O -SATYRIN"JJ das bekannte Kräftigungsmittel gegen P. 643 Y

sexuelle Neurasthenie und deren Folgen
!>. In Apotheken. Originalschachtel Fr. 15.—. Probepackung Fr. 3.50
il c P o t für den Kanton Bern: Kirchenfeld-Apotheke, Thunstrasse 15, Bern

©as Sdljrcchgefpenft Rbrüftungshonferetis
und mir Jitjcn fo gemütlich beifammen.

®<S>®

ZTu, Ztu.
Sot;n 3um Dater: IDas ift eigentlich Celegtaphie?
Dater: Stell bir einen langen Efunb nor, ber mit bem

Schmale auf (Europa liegt unb mit ber Schnake auf Umerifa.
tDenn bu biefem £fuub auf ben ScfirDanj trittft, fo brüllt er

in Umerifa.
So^n: Unb bann bie brahtlofe?
Dater: Das ift basfelbe, nur ohne ffunb.

®

Kinbermunb.
23uebli, bas nerlaufen, 311m pol^iften: „ffaft bu feinen

großen tÏÏann gefehen, ohne Heines Subi?"
®

— „JDas? Drei ^raufen hat <üe gait3e llhr gefoftet. Unb

für bie Heparatur uerlangen Sie fünf ^ranfen? (Seht fie benn

menigftens? — „Unb ob! Sie geht fcljneller als eine für
hunbert ^ranfen."

CITROVIN
AERZTLICH EMPFOHLEN

G. Dubach - Coiffeur
Schanzenstrasse Hotel Bubenberg

Sorgfältige, hygienische Bedienung

Feinschmecker 324

versucht die billigen Spezialplättli, Fondue etc. im

RESTAURANT DE LA ROSTE

ver Därenspiegel Seite Z

Exterritorialität.
Den fremäen Diplomaten
Drückt keine Steuergual,
Tr ist, man miräs erraten,
Exterritorial.

Hat er mit seinem Wagen
Dein Auto àemoliert,
So brauchst àu nicht zu klagen,
Weils wenig nützen wirä.

Zieht er bei àir in Schulàen,
So leiste rasch Verzicht,
Du mußt äich halt geäuläen,
Denn unser Recht gilt nicht.

In Genf beim Völkerbünde
Gibts manchen, den man kennt,
Doch zahlte bis zur Stunde
Noch keiner Aliment.

Und ihr, am Gurten oben,
Was ihr euch nicht erfrecht)
Nach Prügeln unà nach Toben

Gehts dann nach unsrem Recht)
Irisàè.

STS

Nur feste àrauf los, Johann, roir sinà fa
exterritorial)

^ «
^ äaz bekannte Kräftigung3mittel gegen 643 V

»rxoeUe kiearazlvenle uim Keren kowen
^ In ^potkeken. Originalsebaektel I'r. 15.—. Probepaekung ^7.3.50
7^5 v o t für den Kanton Lern: KlrLtienteld-^pottieke, Vkunstrasse 15. vern

Das Schreckgespenst Abrüstungskonferenz
unà wir sitzen so gemütlich beisammen.

TSG

Uu, Nu.
Sohn zum Vater: Mas ist eigentlich Télégraphié?
Vater: Stell dir einen langen Hund vor, der mit dem

Schwänze auf Europa liegt und mit der Schnauze auf Amerika.
ZVenn du diesem Hund auf den Schwanz trittst, so brüllt er

in Amerika.
Sohn: Und dann die drahtlose?

Vater: Aas ist dasselbe, nur ohne Hund.
T

Kindermund.
Buebli, das verlaufen, zum Polizisten: „Hast du keinen

großen Mann gesehen, ohne kleines Bubi?"
T

„Was? Drei Franken hat die ganze Uhr gekostet. Und

für die Reparatur verlangen Sie fünf Franken? Geht sie denn

wenigstens? — „Und ob! Sie geht schneller als eine für
hundert Franken."

ciinovin
^ DìRlZàCà -

Sot>sri?snsìmsss l-loto! Subsnbsrg
Sorgfältige, b^gisnisobs Ssdisnung

324

vsrsuobt dis billigen Zpsiiaiplättli, Rondos eto. im
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D CAoscAf.

il -McitocAimärit cAunnf ga .Bärn

/Netf ßuur/i mit .spr JTrou.

Por ,Wcm i-ac/e Aeis^t e.s gäng:
„Du, CAri.sfe, ciumm une/ g.s<Aou/"

-Da ^cAtö^g-a/e ziceu Àfoc/i grac/

Dür c/ iouie-n-unJ grangsc/nert,

Ziceu Moc/i, puJeret am CAop/
Z7nJ grü.s/i par^üm ißrf.

iVlp.s _B uur/i />/g/>t am -Egge .scAtaA;

-Ae^' /iip/t .sc/n er gar J r ifuef.

„Du .A/fi", .seit er, „u /a /a,

Die scÄmöcAe c/ieiDe guet/"

e ja,-Dr«y seit u rse/imeiet e/ -Frou : „iE
Das tAunnt c/ ruo, i säge c/ir,

Die ÏVfeitscÂi Aei c/ r eis ganze JaAr
D ie Desser CAoscAt man mir/"

®®® Certerus.

Unter füdlid)et 5onne.
dauerhafter Sonnenfdfein
Heber n' ganjen Sommer,
§tuan3tg ïdod?en ïjat man nun
ïdeber Sliß noch donner.
£?ie unb ba ein tdölfc£?en 3iet?t

durch bie tiefe Bläue,
dann unb mann ein îdinbd?en geht,

daß man fid? bran freue.

dürft ift bann entfpred?enb groß

3n ber dauerßiße,
Unb man trinfet taltes §>eug,

daß man nicht fo fdjtciße.
Citron#, (Drange# unb lïïaulbeet#

Säfte trinft mit (Eis man,
3a es fommet ettua cor,
daß derbauung ftreift bann.

HTäbels hißt wie anberstco

fragen Ïur3e Böctcl?en,

Um bie Beine fchmiegen fidf
^leifd?ig farbne Södd?en.

Hur com Gängen tcollen fie

(Sau3 unb gar nichts teiffen,
da es boch nicht fcbjicflich fei,
Unb fie — fdjtoißen müßten

B. G. Beyrouth, Syrien.

(Eine TOordsgefd)id)fe.
(Stete (Srunbmarm.

„ÏD03U lebt man eigentlich?" fragte id? meinen einigen
treuen ^reunb, ben Bernharbiner. (Er flaute mir unenblid?
treu unb ergeben in bie Uugen, gab mir bie Caße, legte ficE?

hierauf nieber unb fing an, mit allergrößtem tdohlbetjagcn
^löße 3u fangen. 3a, cielleicEjt, teenn icf? aud? ^löße hätte!
Uber fo... (Erftens mal eine Kommobe coller XUanuftripte,
bie alle retour tarnen, gteeitens einen cerftauchten ^uß, fo

baß man teeber febteimmen noch tan3en tonnte, drittens eine

fel?r erbaulidje §ahnar3tred?nung. diertens eine h°d?ft tief#
unglückliche £iebe. Uur3, bas £eben im allgemeinen unb auch

im fpe3iellen benahm fid? einfad? etelhaft gegen mid?. 3*9^
etteas mußte gefd?ehen... 3^! fe^te fd?auöbate Briefe auf,
bie id? ben haril?er3igen Hebattoren fd?iden tcollte: baß fie
mit ihrer derftodtheii unb mit ihren alten Biet#3iwen ein

junges, hoffnungscolles £eben in ben Cob getrieben haben...
îUein cerftaud?ter ^uß mochte bann auch feßen, rcem er reel?

tun folle, ha ha œenn id? längft tot tear unb teeber törperlid?e
nod? feelifdje (Qualen mehr erbttlben mußte. Unb ber §al?n#
ar3t, ber möge bann bie Bed?nung auf ben ^riebhof fchicten,
ich werbe fie mit Unod?en unb Begentciirmern be3ahlen.

Pfui! tdie graufig! Hein, nicht angefidjts bes Cobes an unbe#

3ahlte Hed?nungen beuten. Unb aud? nicht an fleinliche, fd?Ied?t
urteilenbe Hebattoren. Hein U?ie ein f?elb tcollte ich fterben.
Uli! einem unenblid? überlegenen £äd?eln tcollte id? aus bem
£eben fd?eibett. Htitleibig Iäd?elnb über fämtliche Bebaftionen,
bie es nid?t 3U tcürbigen mußten, con mir Beiträge 3U erhalten.
£äd?elnb über unbe3ahlte Hechnungen, Iäd?elnb über cer#
ftaud?te (Seiente unb getnidte E?er3en. £äd?elnb, Iäd?elnb...
£äd?elnb fd?Iief id? ein, im Craum nod? läd?elnb cor <Ert?aben#

heit. — Unb als ich anbern ÎHorgen ertcad?te unb bie
Sonne fo hell 3um ^enfter hereinfd?ien, faßen meine Selbft#
morbgebanten grau unb abgebraucht unb ceräd?tlid? aus.
3d? ftubierte nod? einmal bie gahnar3tred?nung. (Eigentlich
tear fie läd?erlid? tiein! die 3urüctgefanbten lïïanuffripte
abreffierte id? an anbere Hebafiionen — mein (Sott, es gibt ja
fo utt3ählig ciele Leitungen, unb irgenbtco finbet fid? geteiß
mal ein Bebaftor, über ben bie (Erleuchtung fommt, baß er

einfieht, teas für ein großes (Senie id? bin... ÎUein cerftaud?ter
5uß tat aud? faft gar nid?t mehr teeh. Unb bie ßöd?ft tiefun#
glückliche £iebe? da tröftete id? mich: 2tlle großen Künftler
mußten einfam unb uncerftanben burd?s £eben pilgern, unb
im übrigen telephonierte id? ÎUaj, feßrieb Uloriß, ging mittags
mit ^riß effen, nadjmittags mit Hené autofaßren, abenbs
mit (Emanuel ins Cheater, nad? bem Cheater mit ^reb ins

dancing... fo machte id? bie (Entbecfung, baß es tool?! fd?ön

teäre, Iäd?elnb 3U fterben, abet baß es teeitaus intereffanter
ift, lad?enb 3U leben! @@<5

der Hedjte.
3unges UIäbd?en (311 ihrem Begleiter): „3d? heirate nur

einen ÎUann, bei bem id? mid? fießer fühle unb befcljüßt teerbe."

„da paffen teir gut 3ufammen. 3^h &i" nämlid? der#
fießerungsagent unb mein dater ift polßjift."

Sin tDcfeet-Blumptn —

ein Qualtlaloffumpen.
Sein köstlicher Duft, den er ausgesucht feinsten
überseeischen Tabaken verdankt, schafft hohen
Genuss und Wohlbehagen. 312

NI"" J. GogniaO
Fusterie 1 - Genève

Tél. Stand 58.81

Sage-Femme
PenJio/iTiaired
Man spricht deutsch^lllllll!lllll!l!lllilllllillllllll!lilllllllll!lilllllilil!lll!lllllf!lll!llllllltlll!lll!lll!""""
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ck^eit^c^i/nävit c/rnnnt ^ävn
^/es ^uuv/l /nit ^vou.
I^ov ^ec?e/n as,ac/e )reis^t e^ FÜn^.'

„^)u^ c/iu/n/n ll/ic/ ^c^ou/"

.Da ^c^tö^e/e ^weu ^A^c>c/l ^vac/

^)üi- t/ ^ou/>e-n-unc/ ^vun^sc/iient,

^lveu ^sc>c/l, ^>l<c?evet a/n
î/nc/ ^/ äs/i ^a/-^ä/n,iz/-t.

önun/i ain -^FFe ^c/ita^-

/ü^>/t àc/ne?- ^av c/ /° /^nst.

„^)a /à/ti", ^eit ev^> /a /a,

/)ie ^c^/nöc^e c/iei^>e ^net/"

e ^a._/)/-u^ v v^c/i/nsiet c/^vou.'

^)a^ c^unnt c/ /-va, i c/iv^

/)le ck^seitsc^l ^et c/ /- c/s ^an^e
^)ie ^>e^ev ivan /ni/-.^^

TNT Le2-öe/-u>!.

Unter Màlicher Sonne.
Dauerhafter Sonnenschein
Ueber n' ganzen Sommer,
Zwanzig Wochen hat nran nun
Weder Blitz noch Donner.
Hie und da ein Wölkchen zieht
Durch die tiefe Bläue,
Dann und wann ein Windchen geht,
Daß man sich dran freue.

Durst ist dann entsprechend groß

In der Dauerhitze,
Und man trinket kaltes Zeug,
Daß man nicht so schwitze.

Titron-, Orange- und Ulaulbeer-

Säfte trinkt mit Lis man,
Ja es kommet etwa vor,
Daß Verdauung streikt dann.

Ulädels hier wie anderswo

Tragen kurze Röckchen,

Um die Beine schmiegen sich

Fleischig sarbne Söckchen.

Nur vom Tanzen wollen sie

Ganz und gar nichts wissen,
Da es doch nicht schicklich sei,

Und sie — schwitzen müßten!
Iü. (4. Lsznoutü, Lznisn.

Cine Moràsgeschichte.
Grete Grundmann.

„Wozu lebt man eigentlich?" fragte ich meinen einzigen
treuen Freund, den Bernhardiner. Er schaute mir unendlich
treu und ergeben in die Augen, gab mir die Tatze, legte sich

hierauf nieder und fing an, mit allergrößtem Wohlbehagen
Flöhe zu fangen. Ja, vielleicht, wenn ich auch Flöhe hätte!
Aber so... Erstens mal eine Kommode voller Manuskripte,
die alle retour kamen. Zweitens einen verstauchten Fuß, so

daß man weder schwimmen noch tanzen konnte. Drittens eine

sehr erbauliche Zahnarztrechnung. Viertens eine höchst tief-
unglückliche Liebe. Kurz, das Leben im allgemeinen und auch

im speziellen benahm sich einfach ekelhaft gegen mich. Irgend
etwas mußte geschehen... Ich setzte schandbare Briefe aus,
die ich den hartherzigen Redaktoren schicken wollte: daß sie

mit ihrer Verstocktheit und mit ihren alten Bier-Ideen ein

junges, hoffnungsvolles Leben in den Tod getrieben haben...
Mein verstauchter Fuß mochte dann auch sehen, wem er weh
tun solle, ha ha! wenn ich längst tot war und weder körperliche
noch seelische Oualen mehr erdulden mußte. Und der Zahn-
arzt, der möge dann die Rechnung aus den Friedhos schicken,

ich werde sie mit Knochen und Regenwürmern bezahlen.
Hsui! Wie grausig! Nein, nicht angesichts des Todes an unbe-
zahlte Rechnungen denken. Und auch nicht an kleinliche, schlecht

urteilende Redaktoren. Nein! Wie ein Held wollte ich sterben.
Mit einem unendlich überlegenen Lächeln wollte ich aus dem
Leben scheiden. Mitleidig lächelnd über sämtliche Redaktionen,
die es nicht zu würdigen wußten, von mir Beiträge zu erhalten.
Lächelnd über unbezahlte Rechnungen, lächelnd über ver-
stauchte Gelenke und geknickte Herzen. Lächelnd, lächelnd...
Lächelnd schlief ich ein, im Traum noch lächelnd vor Erhaben-
heit. — Und als ich am andern Morgen erwachte und die
Sonne so hell zum Fenster hereinschien, sahen meine Selbst-
mordgedanken grau und abgebraucht und verächtlich aus.
Ich studierte noch einmal die Zahnarztrechnung. Eigentlich
war sie lächerlich klein! Die zurückgesandten Manuskripte
adressierte ich an andere Redaktionen — mein Gott, es gibt ja
so unzählig viele Zeitungen, und irgendwo findet sich gewiß
mal ein Redaktor, über den die Erleuchtung kommt, daß er

einsieht, was für ein großes Genie ich bin... Mein verstauchter
Fuß tat auch fast gar nicht mehr weh. Und die höchst tiesun-
glückliche Liebe? Da tröstete ich mich: Alle großen Künstler
mußten einsam und unverstanden durchs Leben pilgern, und
im übrigen telephonierte ich Max, schrieb Moritz, ging mittags
mit Fritz essen, nachmittags mit Renö autosahren, abends
mit Emanuel ins Theater, nach dem Theater mit Fred ins

Dancing... so machte ich die Entdeckung, daß es wohl schön

wäre, lächelnd zu sterben, aber daß es weitaus interessanter
ist, lachend zu leben!

Der Rechte.
Junges Mädchen (zu ihrem Begleiter): „Ich heirate nur

einen Mann, bei dem ich mich sicher fühle und beschützt werde."
„Da passen wir gut zusammen. Ich bin nämlich Ver-

sicherungsagent und mein Vater ist Holizist."

Ssin kösUictisi- vutt, clsn er susUssucliì tsinsisn
übs/sesiscösn l'ab-àn vscUaukt, sctisttt lioUsn
Qsnuss unit WiMibstisAsn. ziz

1. Kogniat^
fustsris 1 - Lsnsv«

NS>. Si»n-j ss.si

sppiekt cjsutsok^^
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FRÖHLICHER. KLAVIER.

SYSTEM T^QDY BÄR.. ^
R.R1CI

KOSTÜM
WECHSEL SEL8S"

GREISE
LERNEN

<nÜHEU»'Tïï^

3S»:

2. Kaum tjat er ridjiig inferierl,
Kommt fdjon ein ^räulein anmarfcf)iert,
Unb Hebby fagt: „Himm plag, mein Scfyag,

Pu netter ^rati, glatte Ka|."

7. „3egt bitte meiner. Hitarbanbo.
So con amorio, uerftanbo?
Pein Spiel, es greift mir an bie Sruft,
Klein Be [3 3erfliegt in fiebesluft!"

„Siel; ber, ba fnie idj beim pebal;
(Erlöfe mid? aus meiner (Qual:
(gib mir al fine jegt 3um Scfjlug
Con fuoco beinen ITlufenfug!"

Podj ftatt bes Kuffes fällt er — pum! -
Util 3u>ei gefeigten ©gren um!
Pa figt unb feufgt er nun am Soben:
„Pem fagt man fröljlicfje Utetgoben! "

Ojeh.

.»OSSC3SSC

t. Per Cebby-Bär lieft in ber Leitung
Don „^röglidjer Klauierbegleitung",
Unb benït: „Pas glaub id; jet3t nodj gerne.
Pag man Scgerganbo beffer lerne."

3. „§eig tier bie Hofenfingercgen;
îDelcg rounbe^arte Pingercgen!
XDeld? IDonne für ben Klimperfafien,
IDenn fie auf feinen Haften raften!"

Teddy^'Bäus îlbGTttGuer.
LXI. Teddy gibt „ftöf)lid)eri $üaoieruntemcf)t".

(Siefje Xaflcs3citungcn)

Fred Bieri.

5. „XIun3tr>i<!maIIos.- ITteinliebesKIeincgen,
Pu bift bas reinfte Uubinfteincgen
tfau immer 3a! 3^ fdjneller befto
Sefcbleunigier Hingt audj bein prefto."

$. „Kdjt Haften, fiel; mal tjer, mein Scgafcgen,
Pas gibt 3ufammen ein ©ftaocfjen;
^ünf nennt man Quint, unb brei,mein£jer3,
fjeigt man im Utär3 3um Sehers bie Her3."

6. „Pie Piffonan3en! JDeldje Kraft!
Strauinsfy fpielft bu fabelgaft!
UMdj ©grenfegmaus XDelcg ebles Klingen
Sieg, tute bie Saiten fröglicg fpringen!"

Nr. S Ver Dârenspiegel Seite 5

s-sàUl^st. Kalbst.
p^oov eâ, ^

i?.p.>c.>

K0->1-U^
v^^cttàel.

'^717^

2. Kaum hat er richtig inseriert,
Kommt schon ein Fräulein anmarschiert,
Und Teddy sagt: „Nimm Platz, mein Schatz,

Du netter Fratz, du glatte Katz."

7. „Jetzt bitte weicher. Ritardando.
So con amorio, verstando?
Dein Spiel, es greift mir an die Brust,
Mein Herz zerfließt in Liebeslust!"

„Sieh her, da knie ich beim Pedal;
Erlöse mich aus meiner gZual:
Gib mir al fine jetzt zum Schluß
Ton fuoco deinen Musenkuß!"

Doch statt des Kusses fällt er — pum! -
Mit zwei gefeigten Ghren um!
Da sitzt und seufzt er nun am Boden:
„Dem sagt man fröhliche Methoden!"

0Zà

t. Der Teddy-Bär liest in der Zeitung
Von „Fröhlicher Klavierbegleitung",
Und denkt: „Das glaub ich jetzt noch gerne.
Daß man Scherzando besser lerne."

z. „Zeig her die Rosenfingerchen;
Welch wunderzarte Dingerchen!
Welch Wonne für den Klimperkasten,
Wenn sie auf seinen Tasten rasten!"

Teâà^-Bàrs Abenteuer.
I^XI. Teààg gibt „fröhlichen Klavierunterricht".

(Siehe Tageszeitungen)

5. „Nunzwickmallos.- MeinliebesKleinchen,
Du bist das reinste Rubinsteinchen!
Hau immer zu! Je schneller desto

Beschleunigter klingt auch dein presto."

H. „Acht Tasten, sieh mal her, mein Schäfchen,
Das gibt zusammen ein Vktävchen;
Fünf nennt man(!Zuint, und drei, mein Herz,
Heißt man im März zum Scherz die Terz."

s. „Die Dissonanzen! Welche Kraft!
Stravinsky spielst du fabelhast!
Welch Ghrenschmaus! Welch edles Klingen!
Sieh, wie die Saiten fröhlich springen!"
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0 dîefe ïttânnerî E. v. May
glaubte er fiel? 311 erinnern, bas gefudjte 21mt fei in 5er £äng*
gaffe, un5 er empfahl mir, bas CEram bottt?m 3U nehmen.
Per Konbutteur flaute mich aber blöb an, als id? bis 3um
2tmt für geiftiges (Eigentum fahren mollte; ein folcl?es mar
il?m nicljt befannt. Pa machte fiel? neben mir ein guter (Engel
in (Seftalt einer behäbigen ^rau bemerîbar, bie offenbar
gerabe uom ITEärit fam. UTit mütterlicher ïïïiene fagte fie mir:
„3cf? meifj, mo es ift, unb merbe <£uc£? fagen, mo 3hr ausfteigen
müßt." ills id? an ber befagten Stelle ausftieg, ftanb id? nor
ber (Eibgenöffifchen illfoholuerroaltung. — Pas richtige
ilmt für geiftiges (Eigentum l?abe id? fd?liefjltd? mit Efilfe eines
Celepl?onbud?es gefunben. ©.

®®®

îîaturfcfyuÇÎ

ÎUann: 3 mueji mi fjalt gang nume oertmiudete,
œic roenig mir das (Eljind glichet, Jcou!

®®®

£iebet Bärenfpiegel!
(Es mar uor fieben 3(ü?rert; id? mot?nte bamals nod? in

§üricl? unb îannte bie Stabt Bern faum; ici? hatte fie nur
mäl?renb ber £anbesausftellung einmal gefet?en. Hun hatte
id? eines Cages auf bem Patentamte 3U tun. Ilm biefes fd?nell

311 finben, laufte ich mir bei ber ilnfunft in Bern ben heften

Stabtplan; aber fo ausführlich beffen Per3eid?nis ber „Per*
maltungen unb öffentlichen tScbäube" mar, bas ilmt für
geiftiges (Eigentum fehlte. Pesmegeu ließ ich mid? noch nicht

in ber 2iuffaffung beirren, jebes Kiub forme mir ben IPeg

3U biefem 21mte 3eigen; id? maubte mid? alfo an ben Derlel?ts*

polßiften auf bem Bubenbergplatj. 2lber id? brachte ibit in

arge Perlegenheit; er fragte fid? hinter ben ©l?ren unb ftubierte
fein Büchlein, bas ihm eine uorforglid?e Bel?örbc in bie Cafd?e

geftedt l?at±e ; aber trotj aller lMl?e fanb er meber ein „21mt

für geiftiges (Eigentum" nod? ein „Patentamt". Sd?Iie§lid?

©em ffercu Thofeffoc Stober ift es fd)oti miederr
fjolt gelungen, in unfern einfjeimifcfjen TDäldetu die
(Exiftens exotifdjer "Pfla^eu und Tiere feftjuftellen, fo
3. ©. merkmiirdig duftende îtafeteen und ^3apyrus=
blätter, auch) ©rangenüberrefte, fodann bunte, ge=
fprenkelte (Eierfcfjalen r>on ©ögeln, die fonft nur in
^afenftällen 3U niften pflegen. — TDie ift dodj die
îtatur im îUlgemeinen fo fd)önl — m.

«ST^ZV^/zz/
^z&czz/zz/zz/zz/

/'PlLA /ZZz//7^?^/

SPEISERESTAURANT - TEA-ROOM

Sommerleistbad, Maulbeerstrasse
empfiehlt sein heimeliges Lokal • Vorzüglich geführte Butterküche.
Dîner, Souper à la carte. — Pensionäre finden gute Aufnahme.

Café, Tee, Chocolat, vorzügliche Patisserien. 297

(B(alt0T 5

diskret versenden wir un*
sere Prospekte über hygie*
nische und sanitäre Artikel.
Gefl. 30 Rp. für Versand*
Spesen beifügen. 327
Casa Dara, 430 Rive, Genf.

HUMOR
in der Reklame reizt
die Kauflust. Machen
Sie einen Versuch!

VACHETTE ©l§§®
Aarbergergasse BERN Tel. Bw. 36.20

Nachmittags ab 16 Uhr Künstlerkonzert
mit Variété-Einlagen, bei freiem Eintritt
Abends 20 Uhr Vorstellung erstklassiger Künstler "

Oberläncferstübli — I. Stock

Massige Preise.
Spezialitäten: Fondue, Kässdinitten.

Weinverkauf über die Gasse. F. Schwab-Häsler.

Hotel-Restaurant National
(MAULBEERBAUM)

Diners und Soupers à Fr. 3.— ».
Prima Weine - Kardinalbier Freiburg

Restauration zu jeder Tageszeit - Vereinslokalitäten
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C> àse Männer! ü, V, Ng?
glaubte er sich zu erinnern, das gesuchte Amt sei in der Läng-
gasse, und er empfahl mir, das Tram dorthin zu nehmen.
Der Aondukteur schaute mich aber blöd an, als ich bis zum
Amt für geistiges Eigentum fahren wollte; ein solches war
ihm nicht bekannt. Da machte sich neben mir ein guter Engel
in Gestalt einer behäbigen Frau bemerkbar, die offenbar
gerade vom Märit kam. Mit mütterlicher Miene sagte sie mir:
„Ich weiß, wo es ist, und werde Euch sagen, wo Ihr aussteigen
müßt." Als ich an der besagten Stelle ausstieg, stand ich vor
der Eidgenössischen Alkoholverwaltung. — Das richtige
Amt für geistiges Eigentum habe ich schließlich mit Hilfe eines
Telephonbuches gesunden. G.

GSG

Naturschutz!

Mann: I mues; mi halt gäng nume verwundere,
wie wenig mir das Ehind glichet» Fron!

SSG

Lieber Bärenspiegel!
Es war vor sieben Iahren; ich wohnte damals noch in

Zürich und kannte die Stadt Bern kaun:; ich hatte sie nur
während der Landesausstellung einmal gesehen. Nun hatte
ich eines Tages aus dem Patentamte zu tun. Um dieses schnell

zu finden, kaufte ich mir bei der Ankunft in Bern den besten

Stadtplan; aber so ausführlich dessen Verzeichnis der „Der-
waltungen und öffentlichen Gebäude" war, das Amt für
geistiges Eigentum fehlte. Deswegen ließ ich mich noch nicht
in der Auffassung beirren, jedes Aind könne mir den lveg
zu diesem Amte zeigen; ich wandte mich also an den Verkehrs-
Polizisten aus dem Bubenbergplatz. Aber ich brachte ihn in

arge Verlegenheit; er kratzte sich hinter den Ghren und studierte
sein Büchlein, das ihm eine vorsorgliche Behörde in die Tasche

gesteckt hatte; aber trotz aller Mühe fand er weder ein „Amt
für geistiges Eigentum" noch ein „Patentamt". Schließlich

Dem Herrn Professor Stober ist es schon wieder-
holt gelungen» in unsern einheimischen Wäldern die
Existenz exotischer Pflanzen und Tiere festzustellen, so

z. B. merkwürdig duftende Nakteen und Papgrus-
blatter, auch Vrangeniiberreste, sodann bunte, ge-
sprenkelte Eierschalen von Dögeln, die sonst nur in
Hasenställen zu nisten pflegen. — Wie ist doch die
Natur im Allgemeinen so schön! — N.

8vMMerIeíMâÂ» IVlauIbeerstrassk
empkeklt sein tieimeliges I^okal - Vor^uxlià xelukrte Lutlerkuâe.
Diner, Louper à la carte. — ?ensionäre tìnclen ^ute ^utnatime.

(üake, ^ee, Ldocolat, vor^üxlicde Patisserien. 297

êrallss s

Oetl. 30 kür Versand-

(5a8a Dara, 430 Pive, (3enf.

NDN0K
in der Nekiame reizt
die Kautiuzt. kdaeken
5ie einen Verznck!

VâKIIIZIsE CGIZZG
^arkergergosse DLKI4 lel. Dv. 56.20

btsckiniittsgs st» IS Ukr ttiinstlertkoniert
mit Vaiáètè-dinlaAen, del treiem Eintritt
^benâs 20 Vlkr Vorstellung erstklassiger Künstler "

t>berlso6e»tüdli — 1.8toà
^lässig«

LpeAalitàn: tondue, Xässdraitten.
k^. Lrd^ab-tlàsler.

Estions!
f'rim a Weins - l<arclinaldisr f^rsid ur^

Restauration ?u secier l^s^ss^sit - Vsrsinsloksiitàtsn
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Q33el)ttrat~
Don IXcfc. 5cf)curcr.

(Sxc xrxxt rote eine Q5lüte
<3xtx £3Jtaiexxfoxxxxcxxj'ct)cin.
Dtxxxx pat fiß einen anbern.
(£s muffte x»opI fo fein.

<3xx eines anbern Stritten
fîXxipt, bie mit einfl fo lieb,
Hub meinem armen bergen
Q5loj5 fliÜe TÖef)mxtt blieb.

^Jtxirx Jîef)' içf) ba unb folge
3m ©exjî bes (3c£)ic!fals 0pur,
ilxtö aü' mein 0innen fraget:

©ott, xoie tarn es nur?"
®®®

îlcucrutiQGn im "Bundeshaus.
ïDte beîanrit, hat fid? in unferem Parlament fd?on feit

längerer geit ber lilißftanb I?erausgebilbet, baß bie perren
©oltsnertreter bei ben Hbftimmungen 3um größten Ceil uid?t
ba finb. (Es foil fogar nortommen, baß bei mistigen Hbftim*
mungen bie näd?ftgelegenen Bepen per Huio abgefud?t werben,
um bie perreu nom Kaffee* ober anbern 3aß 3m Pflid?t 3urüd*
3ufül?ren. Sd?oit lange hat man fid? im Bunbeshaus bie Köpfe
3erbrod?en, wie biefem îïïi§ftanb ab3ub eifert fei, aber umfonft.
Ztun ift, wie mir aus 3ux>erläffiger Quelle erfahren, ein ProjeJt
aufgetaud?t, bas baburd? Bemebur fd?affen foil, baß ben

xiberlafteten Parlamentariern im Bunbeshaus felber bas ge*
boten wirb, was fie eben fonft außerhalb fudjen müffen. gu*
gleicE? foil baburd? bem Staate eine neue (Einnahmequelle er*
fd?loffen werben. (Es ift geplant, (Selegenl?eit 3U fd?affen, baß
bie perreu Parlamentarier ihre leiblichen unb „geiftigen"
Bebürfniffe füllen tonnen, ohne bas paus oerlaffen 3U muffen,
unb 3i»ar foil auf bie Derfd?iebenheit ber £anbesgegenben unb
beren (Sebräud?e weiteftgel?enbe Biidficht genommen werben.
3u erfter £inie foil in ber IPanbelhalle ein Bierftübli errid?tet
Werben mit heimeligen Hifd?en, wo ber angeftrexxgte Hational*
ober Stänberat 3xx>ifchenhinein mal eins genehmigen ober
einen 3aß Hopfen tann. nebenan foil für bie confèrres roelfd?es
eine îûeinftube eingerichtet werben mit allen Spe3ialitaten
ber IDeintantone Heud?âtel, ÏDaabt unb IPallis. Spegiell
foil barauf Bebad?t genommen werben, baff innert tiügefter
^rift ein richtiges ^onbue geuußbereit haftet;!. Kaff prn.
ÏÏÏotta unb (Senoffen ihr Ceffiner (Öroito nid?t uerweigert
werben barf, ift felbftoerfiänblid?. ^ür bie Vertreter ber fd?wei3.

Bauerfame, bie mit ber Schnapsinitiatiue fo unfanft umge*
gaxxgen finb, ift ein £iquexxrftiibli in Husfict?! genommen, wo
all bie fehweperifebeu (Eöelfdmäpfe, Kirfdj, «E^ian, Hedl?oIber
ufw. ufw. 3um (Seuuß einlaben, bamit einer, wenn ibm x>on

einer fcf?önen Hebe gfd?muecht werben follte, bie fnurrenben
<Sebärme mit einem ed?ten Bedl?olber ober <£n3ian befänftigen
ïann. Hur ift an ben Befucl? bes £iqueurftübli eine unange*
nehme Bebingung gefnüpft, baß jeber, ber bort eintritt, 3uerft

ein hanblid?es (Släsli Bunbesfufel hinunterbriieten muß, beuor
er fid? hinter anbere (Seniiffe wagen barf. Klan befürchtet
allerbings fel?r ftarf, mit biefer Bebingung bie ^requen3 ftarf
3U fd?äbigen, aber ber Derfud? foil im 3"tereffe bes Bunbes*
fd?napfes gewagt werben, ^iir bie wenigen Kbftinenten in
ben Bäten glaubt man mit einer 23ar ©Ibaiti aus3utommen,
wo bie gebräud?lid?ften EDäffer, Cees, £imonaben ufw. ftänbüge
binuntergegoffen werben tonnen. Klan gebentt fogar für bte

confrères welfd?es nod? eine (Ej;tra*lteberrafd?ung ein3urid?ten,
wo jeber in einem Heinen Parution axx einem uerftedten
©ertdfen mit flieffenbem iPaffer gegen IlTittag feinen — Hb*

finth genieffen tann, für welchen 3U biefem gwede bie parla*
mentarifd?e 3wmunität eingeführt wirb. ÏDenn bie bummen
Keutfd?fd?wei3er xxur wüßten, wie bßiüicf? fo ein Hbfinth cor
lïïittag munbet! Kafür follen bann bie ®ftfd?wei3er auf ber
(Salerie broben eine 3Ünftige îïïoftfdjwemme erhalteix. So

l?offt man allen <8efd?mädern gextügen unb bie Parlamentarier
im paufe behalten 3U tonnen, fo baß man bei Kbftimmungen
nur auf ben Knopf 3U brüden braucht, worauf bie perreu
Hate fofort antreten. Die (Entnahmen biefer «Einrichtungen
werben auf 5 Millionen Schweperfraufeu neranfd?Iagt.

Hber nid?t nur bas. Kud? bie große palle in ber paupt*
poft foil im 3tüereffe ber (Eibgenoffeufd?aft fruchtbar gemacht
werben. îïïan gebentt bort an ber ^eufterfeite ebenfalls ein
Heines 23ierftübli einjuriebten, bamit alle biejenigen, bie lange
auf bie poftd?edfontrolle warten müffen, nid?t unnüß in ber

palle herumftehen, fonbern 3U Huß unb frommen bes Staates
eins ober 3wei hinder bie Hinbe gießen tonnen. Bereits follen
für ben Betrieb biefes Bierftübli unheimliche Summen ge*
boten worben fein. (Es foil fid? fogar burd? bie umliegettben
2X>irtfd?aften eine <Senoffenfd?aft 3um Betriebe biefes Stübli
in Hegie gebilbet haben.

Kuf alle 3älle finb biefe Projette im 3mtereffe bes Steuer*
3al?lers fepr beachtenswert. ÏÏÏan hofft fogar burd? bas finan*
3ielle Hefultat bie Kbftinenten mit ber Derwerfung ber Sd?naps*
initiatiue ausföhnen 3U tonnen, was 3um allgemeinen Hölter*
frieben wefentlid? beitragen würbe.

Gottfried Stutz.

CfjuxTxm xxumcl

LANGGASSSTRASSE 42 »,
Täglich 8 Uhr - Sonntags 3 und 8 Uhr

Zofingen
Hotel und Restaurant R0S8LI

Schöner Gesellschaftssaal. Flotte
Zimmer. Gute Küche. Reelle
Weine. Es empfiehlt sich höflich

sss 0. Eggenschwiler-Steinegger.

Ein dunHier Punm •über 300 Seiten, viele Abbil-
düngen, behandelt die Frucht-
abtreibung zu allen Zeiten, in
allen Ländern, bei allen Völ-

kern. Brosth. Fr. 9.—,
geb. Fr. 10.-. •"»

Gäcflter, Rue Thalberg 4, Genf.

£ £
| Hotel Schweizerhof Bernf

II
1
îf Grosses Café-Restaurant H. Schupbach, Dir. ^

Einziges erstklassiges Hotel gegenüber dem Bahnhof mit
200 Betten. Elegante Gesellschaftsräume, Bankettsäle
bis zu 300 Personen fassend. Konferenzzimmer. Privat-
appartements mit Bad,Toilette u.W. C. Fliessendes kaltes
und warmes Wasser, sowie Telephon in allen Zimmern
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^Ä)el)mulN
von ttvob. Schcurcr.

Sie ivar roie eine Blüte
Am ANaiensonnenscpein.
Atun hat sie einen andern.
Es mußte roohl so sein.

An eines andern Ärmen
5)^uht, die mir einsi so lieb,
Idnd meinem armen Herzen
Bloß Mlle Bôehmut blieb.

Aiun sieh' iA da und folge
Am Geisi des Schicksals Spur,
Tbnd all' mein Sinnen fraget:

Gott, roie kam es nur?"
TGS

Neuerungen irn Bunàeshaus.
Wie bekannt, hat sich in unserem Parlament schon seit

längerer Zeit der Mißstand herausgebildet, daß die Perren
Volksvertreter bei den Abstimmungen zum größten Teil nicht
da sind. Es soll sogar vorkommen, daß bei wichtigen Abstim-
mungen die nächstgelegenen Beizen per Auto abgesucht werden,
um die Perren vom Kaffee- oder andern Iaß zur Pflicht zurück-
zuführen. Schon lange hat man sich im Bundeshaus die Köpfe
zerbrochen, wie diesem Mißstand abzuhelfen sei, aber umsonst.
Nun ist, wie wir aus zuverlässiger Ouelle erfahren, ein Projekt
aufgetaucht, das dadurch Remedur schaffen soll, daß den

überlasteten Parlamentariern im Bundeshaus selber das ge-
boten wird, was sie eben sonst außerhalb suchen müssen. Zu-
gleich soll dadurch dem Staate eine neue Einnahmequelle er-
schlössen werden. Es ist geplant, Gelegenheit zu schaffen, daß
die Perren Parlamentarier ihre leiblichen und „geistigen"
Bedürfnisse stillen können, ohne das paus verlassen zu müssen,
und zwar soll auf die Verschiedenheit der Landesgegenden und
deren Gebräuche weitestgehende Rücksicht genommen werden.

In erster Linie soll in der Wandelhalle ein Bierstübli errichtet
werden mit heimeligen Nischen, wo der angestrengte National-
oder Ständerat zwischenhinein mal eins genehmigen oder
einen Iaß klopfen kann. Nebenan soll für die confèrres welsches
eine Weinstube eingerichtet werden mit allen Spezialitäten
der Weinkantone Neuchâtel, Waadt und Wallis. Speziell
soll darauf Bedacht genommen werden, daß innert kürzester

Frist ein richtiges Fondue genußbereit dasteht. Daß prn.
Motta und Genossen ihr Tessiner Grotto nicht verweigert
werden darf, ist selbstverständlich. Für die Vertreter der schweiz.

Bauersame, die mit der Schnaps initiative so unsanft umge-
gangen sind, ist ein Liqueurstübli in Aussicht genommen, wo
all die schweizerischen Edelschnäpse, Kirsch, Enzian, Reckholöer
usw. usw. zum Genuß einladen, damit einer, wenn ihm von
einer schönen Rede gschmuecht werden sollte, die knurrenden
Gedärme mit einem echten Reckholder oder Enzian besänftigen
kann. Nur ist an den Besuch des Liqueurstübli eine unange-
nehme Bedingung geknüpft, daß jeder, der dort eintritt, zuerst

ein handliches Gläsli Bundesfusel hinunterdrücken muß, bevor
er sich hinter andere Genüsse wagen darf. Man befürchtet
allerdings sehr stark, mit dieser Bedingung die Frequenz stark

zu schädigen, aber der Versuch soll im Interesse des Bundes-
schnapses gewagt werden. Für die wenigen Abstinenten in
den Räten glaubt man mit einer Bar Oldani auszukommen,
wo die gebräuchlichsten Wässer, Tees, Limonaden usw. ständlige
hinuntergegossen werden können. Alan gedenkt sogar für die

confrères welsches noch eine Extra-Ueberraschung einzurichten,
wo jeder in einem kleinen Pavillon an einem versteckten

Oertchen mit fließendem Wasser gegen Mittag seinen — Ab-
sinth genießen kann, für welchen zu diesem Zwecke die parla-
mentarische Immunität eingeführt wird. Wenn die dummen
Deutschschweizer nur wüßten, wie herrlich so ein Absinth vor
Mittag mundet! Dafür sollen dann die Ostschweizer auf der
Galerie droben eine zünftige Mostschwemme erhalten. So

hofft man allen Geschmäckern genügen und die Parlamentarier
im pause behalten zu können, so daß man bei Abstimmungen
nur auf den Knopf zu drücken braucht, worauf die Perren
Räte sofort antreten. Die Einnahmen dieser Einrichtungen
werden auf 5 Millionen Schweizerfranken veranschlagt.

Aber nicht nur das. Auch die große palle in der Paupt-
post soll im Interesse der Eidgenossenschaft fruchtbar gemacht
werden. Man gedenkt dort an der Fensterseite ebenfalls ein
kleines Bierstübli einzurichten, damit alle diejenigen, die lange
auf die Postcheckkontrolle warten müssen, nicht unnütz in der

palle herumstehen, sondern zu Nutz und Frommen des Staates
eins oder zwei hinter die Binde gießen können. Bereits sollen
für den Betrieb dieses Bierstübli unheimliche Summen ge-
boten worden sein. Es soll sich sogar durch die umliegenden
Wirtschaften eine Genossenschaft zum Betriebe dieses Stübli
in Regie gebildet haben.

Auf alle Fälle sind diese Projekte im Interesse des Steuer-
Zahlers sehr beachtenswert. Man hofft sogar durch das finan-
zielle Resultat die Abstinenten mit der Verwerfung der Schnaps-
initiative aussöhnen zu können, was zum allgemeinen Völker-
frieden wesentlich beitragen würde.

AAA (tottkrisct LMt?.

Thumm nume!

uK^iczcz^sssvrî^ss^42 ---

îà gIi « K s Ukr - ZonntsgL z un«t s Ukr

îotîngen
MI VlI lîkàzol «tl
Wviao. Ills kiapüsdlt sied düüied

,»i 0. klggeascd^v!ler-8teinegger.

L>» MW I>MI »
über 300 Leiten, viele /tbbil-
üunxen, bebanclelt üieArnebt-
abtreibnnx 211 allen 2eiten, in
allen Aänciern, bei allen Völ»

bern. Lrosrb. Ar. 9.—,
xeb. Ar. 10.-.

(IâcàtetI kîue l'dalberx 4, (5eQk.

Z

Z

^ (Zrossss Lako-Asslsurarit A.Scbüpbacb, Dir. ^

Sinniges erstklassiges dlotsl gegenüber dem Sabnbofmit
200 Setter,. Slegants QsssIIsobaftsräums, Sankettsäls
dìs zlu Z00 Personen fasssivt. Xonfersn^immsr. privat-
appartements mit Sacj.loiletts u.W. <2. l^lisssenciss kaltes
unc! warmes Wasser, sowie 1'slspbon in allen wimmern
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JZ7/V7
AA/ Jo/«MOTZfl'/, /ZW// /ZV/A f?.S Z/AAT A/A,
A3 Az/z/z/ Ai? Ao/z/zz' z/zz/" Ai? T^/TA/^t-.s/zzz/zz',

Fb/Z Z/A/Z 3V/A/Z A//////Z7Z ////'/ Az/AsY7öf ZZ//A Zffîi
A/zy/A/A/y TAzz/szA, AA/zA/z z/z/A I3?/-<?/>/i?.

Z)zi? /4zzro.y /T7.s<?/z /z/zyszz/z/A/' /zA /oA
7/z wA/z J>/ra«z7/ Ai?zi<A 5 z/o/z /////z/wz/S/z*?//,
7)/i? A/-0//Z^/ZwA/Z 5Z/ZA WO/Z ylA//.5<A?// WoA

£A/Z yZA/Z GAA?// ZZ//A WO/Z T/W/zA/A, -S'AÖ/Zi?/Z.

AWZ y4z7/-^Z/-Z7/zA A/3 ZZ/zA Z'zi?/ A/zAzAz///,
JA/z A/A/7?/' GAAT'A/, A/y/A .sAzzw z/z yz7$?/z,

7>V/)/<? 5/i?A ///Z7/Z, ^<7<?/-ZzA zz/zA zzzzA Azzwz/zz,

37 zzA Aw AA TT/r/yo// 5zi? ^z^Az/A'/z.

TA/Z«?// As/Z/W/AA/, ZZ7/Y ZWZZ <?Z/Z (AAA/,
7/z TVz'rA/z Zzz//z//zz?A A/z/z/z 5zA zz/zA 3A/zzz7//<?,

ZA/zAy>A/y o7 zw GWA Az/ oA/- ///A/,
AAA/ A/// yww Zrzy y'z/z/ 5/oAz Azw/z/zy^z/zz.

®®® 5oW.

©as IVterïmal.
(Ein ÏÏÏann tpurbe naA einigen Sagen ertrunfen aus 5er

Kare gebogen, bereits in Kleiimng unb (Sefidjt 3ur llrtfennt«
Iidjfeit entftellt. Der rermeintlicfyen IDittPe tourbe bie ^rage
geftellt, ob if]r lîîarm ein fpegielles (Ertennungs3eicben fiabe.

3a, fagte bie ^rau, är bet geng fo djalti ,$üef} gtja.
®

Der feurige ÎDeirt. Der alte IDirt Dtägeli 3um Kreu3
in 23elp 30g einmal IDeiri ab, ba an bem folgenben Sage

San3 mar. Sin pfiffifus, ber ben Knectit mit ber Srente
IDaffer in ben Keller tragen fatj, lief burets Dorf unb fd/rie:
„^ürio !" Kuf bie ^rage ber herbeigeeilten £eute, n>o es

brenne, gab er 3ur 21ntmort: „3 2Tägelis Shäller unbe, ber

Shnädjt treit fcEjo ftarcfy tDaffer abe !" Don ba an tourbe er immer
naclj feinem feurigen IDein gefragt.

H.
^ ^ ^

®defkaftcri
^

det^ Redaktion.^
^ ^

|
2t. m. Sdjaffbaufen. 31)« ebenfo braftifetje tote plaftifctje 3ltuftratiott

ber „£el;re t>om leeren Haum" Jjat bei uns oolles Derftänbnis gefunbett.
£eiber mar bie 2Iufttal]me in leßter Hummer nid;t meljr möglich. Können
Sie ben ©eburtstag rtidjt auf ben Itlonat 3nni oerfdjteben?

2t. H. £inben. Heuefte ©abe wirb nerwenbet. ©ruft!

©rounbriger poliiifus. Du nuvnberft X>ictj, baft bas große britifct?e
Heid) mit fage unb fcfjreibe cier poIrtifcl;eri ^rattionen im Parlament aus«

tommt, wät)renbbem fogar bie Heine Sdjweij es auf acht ^raftionen bringt,
wooou eine mit 3 unb eine fogar mit 2 ITiann. tïïein lieber ©tuunbriger,
bas ift nod; gar nidjts. Hie ©nalänbet waren con jeher prattifef/e £eute,
aber fiel; Hit einmal bie tïïufterfarte ber Parteien unferer weftlid;en Hac^bar«

republit an. Hort finbeft Hu Konfercatice, gewöhnliche Hepubliîaner, ßrtfs«
republifaner, Hedjtsrepublifaner, unabhängige Hepublifaner, HabifaIfo3ia«
liften, fo3iaIiftifche Habitale, fogialiftifdge Hcpubtitaner, republitanifdje S03W«

liften, unabhängige So3iaIiften, gewöhnliche So3ialiften, Kommuniften...
uff! ITEir geht ber 2ttem aus! 2tber auch bas ift nod] nichts gegen ben partei«
wirrwar im heiligen Heutfchen Heid], bas bet ben legten Heicbstagswablen
eine ITtufiertarte con 3 t Parteien aufwies — weil gerabe bie Heutfdjen bie

parteid]ärerei am nötigften haben

2tn ben beforgten Pater. Sie finben, bas Stubieren 3htes Sohnes
tofte ciel ©elb? üröften Sie fid?, Sie finb nidjt ber ein3ige, ber bas finbet.
Ha jammerte aud] Îiir3lidj ein Pater: „Hie hatte id] es geglaubt, ba§ bas Stu«

bieten fo teuer wäre". IPorauf ber brace Solpt antwortete: „3a unb bente

btr, id] bin bod] nod; einet con benjenigen, bie am wenigften ftubieren!"
2in ben „Paterlanbscerteibiger". Hu fdjeinft es fd;on fd;Iäuer

angeftellt 3U haben, um „bienftnntanglid]" 3U werben, als ein armer 23etannter
con mir, ber 3ähnetlappernb 3um 2tr3t lief unb fragte, was er tun folle um
„untauglich" 3U fein? Her 2tr3t, ber grab in miefer Stimmung war, brummte
ihn an: „£affen fie fid? alle gähne tiefen", was ber 3üngling ftöhnenb machen

lieg 23eim ÎÏÏilitârar3t würbe er bann allerbings als „untauglich" ertlärt,
unb 3wat wegen — plattfügen...

2tn b?. 3* H. Her 3X>it; con bem papageien, ben Sie ttns ba 3ufd]i(îen,
ift bereits in fämilid;en .jfamilienwod]enfchtiften erfchienen, fomit alfo minbe«

ftens 93 3ah« alt. 2lbet wiffen Sie ben fdjon: Her ffausftanö einer — hlm«
„Harne" wirb cerfteigert, barunter aud; ein papagei. „50... 60... 70

^ranfen," ruft ber 2tutiionator. IPorauf ber papagei fdjreit: „Ha, gib fd]on
hunbert!" — Unb bie Heine (Eifa l?at 3U ihrem einfamen papageienmänndien
aud; nod; ein îPeibd;en befommen. Stög erzählt fie ber ^reunbin: „3a, id?
hab jegt einen papagei unb einen Htamagei...

2tn mi§ X. Hein, es war fein 21prilfd;er3. Hie „collfdjlanfe" £inie
ift wirHid; jegt moberner als bie Hohnenftangenlinie. Sie fönnen alfo ruhig
3hten punftroller als Kudjenteigauswaller heutigen!

Zigarren-
Spezialgeschäft

EMMA WEY
Kramgasse 50

empfiehlt sich

So weich, so zart, wie Frauenhände,
die schmeichelnd nach der Wange greifen
Seitdem ich's weih, seitdem verwende
ich zum Rasieren Zephyrseifen.

Deutschschweizer kehren heim Be-
sueb des sonnigen Tessln ein im
Hotel und Restaurant Bellinzana
Speiiilltltenkfiehe. Priai Vilne. so» Jul. KQohler.

CLICHES
Tscharnerstrasse 14a

Im Spezialgeschäft hygiiniscber Artikel

RECLA-BOCHELI in Chur
kaufen Sie billige iss

Gummiwaren
p. Duiz. 4-7 Fr., Frauendouchen
usw. - Katalog gratis verschloss.

durcA

BMce/iÄii/r
es hilft, wo alles andere versagt. Mehrere tausend lobendste Aner-
kennungen und Nachbestellungen. Heilt sicher Haarausfall, Schuppen,
kahle Stellen, spärliches Wachstum, Grauwerden. Gr. Flasche Fr. 3.75.

Birken blui-Crème gegen trockene Haare Dose Fr. 3

Birkenblui-Brillantine ermöglicht schöne Frisur, verhindert
das Spalten und Brechen der Haare. Fr. 1.50 und 2.50.

Birkenblui-Shampoon, der beste zum Kopfwaschen 30 Cts.
In Apotheken. Drogerien und Coiffeurgeschäfien.

ALPfcNKRÄUTERZENTRALE AM ST. GOTTHARD, FAIDO
Verlangen Sie Birkenblut.

Gasthof-Restaurant Bern
Aarbergergasse 7 sos

empfiehlt gute, bürgerliche Küche, Reelle
Weine. Pensionäre werden angenommen.

Resiauiani Weyermannshaus
MURTENSTRASSE 131 TELEPHON BOLLWERK 1056

empfiehlt gute bürgerliche Küche / Prima Weine i«i
Herrlich eingerichtetes Sälchen / Kaffee / Tee / Gebäck

Waadtländerhof
Schauplatzgasse 2»»

Beste Weinstube Berns
Spezialitfitenfctic/ie Miiiige Prsf««

Höfl. empfiehlt sich H. Foerster-Landolf.
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SST à-S.

Das Merkmal.
Ein Mann wurde nach einigen Tagen ertrunken aus der

Aare gezogen, bereits in Kleidung und Gesicht zur Unkennt-

lichkeit entstellt. Der vermeintlichen Witwe wurde die Frage
gestellt, ob ihr Mann ein spezielles Erkennungszeichen habe.

Ja, sagte die Frau, är het geng so chalti Füeß gha.

s
Der feurige Wein. Der alte Wirt Nägeli zum Kreuz

in Belp zog einmal Wein ab, da an dem folgenden Tage
Tanz war. Ein jdsisfikus, der den Knecht mit der Brente
Wasser in den Keller tragen sah, lief durchs Dorf und schrie:

„Fürio!" Auf die Frage der herbeigeeilten Leute, wo es

brenne, gab er zur Antwort: „) Nägelis Ehäller unde, der

Ehnächt treit scho starch Wasser abe !" Don da an wurde er immer
nach seinem feurigen Wein gefragt.

^ ^ ^
^

^íefkâsten
^

äer^ Reäaktwn.
^

^ ^
^

^

A. M. Schaffhausen. Ihre ebenso drastische wie plastische Illustration
der „Lehre vorn leeren Raurn" hat bei uns volles Verständnis gefunden.
Leider war die Ausnahme in letzter Nurnrner nicht rnehr möglich. Können
Sie den Geburtstag nicht aus den Monat Juni verschieben?

A. R. Linden. Neueste Gabe wird verwendet. Gruß!

Gwundriger Politikus. Du wunderst Dich, daß das große britische
Reich mit sage und schreibe vier politischen Fraktionen im Parlament aus-

kommt, währenddem sogar die kleine Schweiz es aus acht Fraktionen bringt,
wovon eine mit Z und eine sogar mit 2 Mann. Mein lieber Gwundriger,
das ist noch gar nichts. Die Engländer waren von jeher praktische Leute,
aber sieh Dir einmal die Musterkarte der Parteien unserer westlichen Nachbar-
republik an. Dort findest Du Konservative, gewöhnliche Republikaner, Links-

rexublikaner, Rechtsrepublikaner, unabhängige Republikaner, Radikalsozia-
listen, sozialistische Radikale, sozialistische Republikaner, republikanische Sozia-
listen, unabhängige Sozialisten, gewöhnliche Sozialisten, Kommunisten...
uss! Mir geht der Atem aus! Aber auch das ist noch nichts gegen den Partei-
wirrwar im heiligen Deutschen Reich, das bei den letzten Reichstagswahlen
eine Musterkarte von zz Parteien auswies — weil gerade die Deutschen die

Parteichärerei am nötigsten haben!

An den besorgten Vater. Sie finden, das Studieren Ihres Sohnes
koste viel Geld? Trösten Sie sich, Sie sind nicht der einzige, der das findet.
Da jammerte auch kürzlich ein Vater: „Nie hätte ich es geglaubt, daß das Stu-
dieren so teuer wäre". Woraus der brave Sohn antwortete: „Ja und denke

dir, ich bin doch noch einer von denjenigen, die am wenigsten studieren!"

An den „Vaterlandsverteidiger--. Du scheinst es schon schlauer
angestellt zu haben, um „dienstuntauglich-- zu werden, als ein armer Bekannter
von mir, der zähneklappernd zum Arzt lies und fragte, was er tun solle um
„untauglich-- zu sein? Der Arzt, der grad in mieser Stimmung war, brummte
ihn an: „Lassen sie sich alle Zähne ziehen'-, was der Jüngling stöhnend machen

ließ! Beim Militärarzt wurde er dann allerdings als „untauglich-- erklärt,
und zwar wegen — Plattfüßen...

An H. I. R. Der Witz von dem Papageien, den Sie uns da zuschicken,

ist bereits in sämtlichen Familienwochenschriften erschienen, somit also minde-
stens ys Jahre alt. Aber wissen Sie den schon: Der Hausstand einer — hkm-
„Dame-- wird versteigert, darunter auch ein Papagei. „50... so... 70

Franken/- ruft der Auktionator. Worauf der Papagei schreit: „Na, gib schon

hundert!'- — Und die kleine Elsa hat zu ihrem einsamen Papageienmännchen
auch noch ein Weibchen bekommen. Stolz erzählt sie der Freundin: „Ja, ich
hab jetzt einen Papagei und einen Mamagei...

An Miß X. Nein, es war kein Aprilscherz. Die „vollschlanke" Linie
ist wirklich jetzt moderner als die Bohnenstangenlinie. Sie können also ruhig
Ihren Punktroller als Kuchenteigauswaller benutzen!
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Pettier Œlofjeti.
Hnarcl/iftifdje ^öberaitou, 23eru.

Sern ift nun (Srofjftabi, Safel fann
3m gelben Heib erfd/auerrt,
Denn eig'ne Hnard/iften fyat
Stabi Sern nun in ben ÎTiauern.
Die felbft bem ,,£jol;ert Sunbesrat"
§u broken fdjort belieben,
Hub's l/ol;e Porto fdjeuen uicl/t:
„(Eçprefs unb (Etngefd/tieben".

2IIpar.
Die ,,2IIpar" ift nun bod; 3um Sd/Iufi
Dem Selpmoos glatt entftiegen,
Seit 3efynten 3uni faun man fd/on
Had/ §ürid/, Safel fliegen.
3m 3uli mirb bann „off^iell"
ïDeltfluguerïet/r beginnen,
îDeun fid; bie „©ff^iellen" nid/t
Hoclj anberstuie befinnen.

III. Sd/ipei3. Slauîreu3 îïïufiîfeft.
2lm erften, 3U>eiten 3uni gab's
Konsert in Sern in lïtaffen,
(Es fdfmetterte unb metterte
Unb blies burd/ alle ©äffen. £icber iBärenfpiegell
^iinff/unbert Släfer bliefen fein,
Um „Slaufreu3mufiffefte", ift feeine Jolterfeammet des Mittelalters - ift
3m fünfell; eilen Sonnendem elefetrifdjer ^inrict)tjtut)l - es metden nut die
Segrügt bie Stabt bie (Säfte. Skarabäus. fefjt beliebten ©auetu>ellen gebrannt'.

Café Restaurant Rmthaus
Prfrna U^e/ne. Car<f/na/-ßrJu /*H6onr^. 5/e/3 <7em£f//./aj5-Partien.

Billard fr."hërren/riÉ^ Billard

Strapazierschuhe
füralle Zwecke. Reit-
stiefel. Bergschuhe*GEBRUOER.

GEORGES & Co
BERN

MAR KTGASSE 42

Metzgerei Carnis A.-G.
Herzogstrasse 16

Spezialitäten in Dauerwurstwaren, Salami, Salametti, Bündner-
salsiz. Appenzeller Pantli, schwarz
geräuch. Bauernschübling, Landjäger

Bepnisthe HandharmoniKaSitiule

OttoSigrist, Bern
Käfiggässchen 1

Dipl. Lehrer : Dirigent des

Jugendklub Münchenbuchsee

Fachmännischer Unterricht

Sämtliche Bedarfsartikel / Erst-
klassige „Hohner" Handhar-
monikas / Reparaturen / Noten

Versand

Chemiserie-
Spezialgeschäft

t
fias Hinners

vormals L. Nicod»Bopp
Marktgasse 21 313

Bern

~ " "

J'nserale haben im
„Bärenspiegel"
gros sien Erfolg

BERN Honzertlw Unto Meierei
7ag//c/i /fû'n3//er/conzer/c m

Bej/enj em/>/7e/i// 3/ofr E. Zybacfa

V iel leichter lässt sidi wandern

im leichten Schild=Gewand.

ManrlH SdiilU Ü.G., Ueno

Muster und Preisliste auf

Verlangen sofort u. franko.

3 ,%?i«,•^0—
fillette Chauffeurfthule Bern

ffarje und faAran/ern't/i / /ederzezf
S. URWYLER, Dammweg 21

Der Bärenspiegel Seite 9

Berner Glossen. o^,
2lnarchistische Föderation, Bern.

Bern ist nun Großstadt, Basel kann

Im gelben Neid erschauern,
Denn eig'ne Anarchisten hat
Stadt Bern nun in den Mauern.
Die selbst dein „Hohen Bundesrat"
Zu drohen schon belieben,
Und's hohe Porto scheuen nicht:
„Expreß und Eingeschrieben".

Alpar.
Die „Alpar" ist nun doch zuin Schluß
Dein Belpnroos glatt entstiegen,
Seit zehnten Juni kann man schon

Nach Zürich, Basel fliegen.

Im Juli wird dann „offiziell"
ZVeltslugverkehr beginnen,
ZVenn sich die „Offiziellen" nicht
Noch anderswie besinnen.

III. Schweiz. Blaukreuz-Musikfest.
Am ersten, zweiten Zuni gab's
Konzert in Bern in Massen,
Es schmetterte und wetterte
Und blies durch alle Gassen. Lieber Bärenspiegel!
Fünfhundert Bläser bliesen sein,
Am „Blaukreuzmusikfeste", Es ist keine Folterkammer àes Mittelalters - ist

Zm sunkelhellen Sonnenschein kein elektrischer Hinrichtstuhl - es werden nur die
Begrüßt die Stadt die Gäste. Sk-nàus. sehr beliebten Dauerwellen gebrannt!

tssê Xntsurai»! Nmtlisu!

villas

Skk'âpsiîSf'sekusiS
füi'sllS
skiefel.öei'ysckusie

.A
s ^ s kìU O n k?.

scoksrs»eo» ^ ^

Oarnis
Ucrzio^strssse IS

Lpe^ialitâten in Vauer>vur8tvvaren. Salami, Salametti, Lüväner-
saisie, ^ppen^eller ?antli, sck>var2l

Sei'liîiîllieNsiillligi'iiiiiiiîûgZlliliIlî

0îto5îg»st, Kern
Xâtig^àssclisri 1

Oipl. t.slirsr : »ni^sM ciss

^u^saciltlud IVIüricdsnduotisss

psclimätitiisclisr Uotstriclit

Sâmìliotis Ssciartsartilcol / ^rst-
lcisssi^s „l-lotinsr" ltsintliar-
moralcss / Nspststurso / Holen

VsrssncI

îkomïserio»
Zporîslgosckâtt

NUMmier«
^Isrlrtxssse 21 ziz

vorn

-c«/ " "

rosSUQls lNQdsin Irni
„L>SUSINSP>ÎSgSl"
guLsstsin Srkczlg

sm« MllMlMllS Ilà Nà!

V iel leicbter lässt siäi v/3nclern

im leicüten Zcdilcl-Oevsnà.

lllllllZM»! AHM H. IÌ.. M?»

truster und Preisliste gut

Verlznzen sokort u, krznlro.

ì »i« Messe LllausseulMuIe Sern
/tlirse u?,-/ ^a/n-un/erric/-/ /et/erzer/
8. Lllì>WLLkì, vammxveg 2ì
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Komfort.
W. Burkhardt,.

'Bcllinjoncrdjampioti.

©aft: ©s Jdjöns djeibe fjotel, nid emol es
3at)nbürjtli (jeifiJ

So £>em, Jet) bin id) aber am Htatij 5>33eUiti3ona
bombejidjetî 3g tja tiämtt der gang Homittag do i dä
TDeyer ufä gjpeut und f)a Jedes îttoi mit) i die Hitigä
inä breicf)t, mos de aubä nacfj^er gä f)et.

Conüsepie Tea Room - P. Heppler
Bern - Arnthausgasse 20

Hontag offen :»

Restaurant Bellevue
MILITÄRSTRASSE 42 BREITENRAIN
Kleines Sali für Vereine und Gesellschaften
Höfl. empfiehlt sich m Frau Wwe. Frei

Café Barcelona, Bern
/Yi'ma un*/ rre/Ze UV/ne / l/orzuji/rctoe .Apériïjr/s / /eine
Z/Arore / Ca/d £x/?r«j / Grosses /funj/jp/e/-Ort/rej/rion
<einzig in Bern). 245 Inh. J. Romagosa

Interessant^eaten Prospekt Uber hyg.
und sanitäre Artikel fUr 300

Eheleute undVerlobte
durch Stella-Export, Rue Thalberg 4, Genf.

Wir
bringen

einen

für

jedermann

„SEDECO"
Zimmermann & Co.

Marktgasse 46

BERN

EE3E

Manicures
Bürsten-Garnituren

Handspiegel
Taschen-Toilettes

E3 in grosser Auswahl

Spezialgeschäft
Steuble Wissler's

Nachfolger
Bern, Kramgasse 23

5"/« Rabattmarken »•

EE3E

Gut bedient freundl. Geschäft

,Zum Zigarrenbär'
E. Baumgartner, klaMua 3, Bern

+ Gummi-
waren -

Das Beste vom Besten

Ueberzeugen Sie sich
durch einen Versuch.
Per Dutzend Fr. 3.—
franko. Versand diskret
gegen Nachnahme. Post-
fach Transit 146, Bern.

'View?
VWvwe, <fcv\#W/.

WA/l

3Haiibatu>

Urtssag
286

fate,«
V.

Abonniert ien ^Bärenfpiegef
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Aomsort. Bellinzonerchampion.

Gast: Ls schöns cheibe Hotel, niä ernol es

Iahnbiirstli heist!

So Heiri, jetz bin ich aber arn Nranz z'Bellinzona
bombestcher! Ig ha narnli àer ganz Nomittag âo i ää
Weizer usa gspeut unà ha jeàes Mol rnih i àie Ringà
inà breicht» roos âe aubä nachher gä het.

IM» - les Hom - «eumei'
Lsi'n - /inêsusgssss 20

Montag osssn -«,

keîlsursnl kellevue
!VI>I.>1-«»S1-k?»SSU 42 SNUil-SUN/UN
Kleines Sâli für' Vereins unci (Zessiisestaften
st^öfl. empfisstlt siek », Wws. l^rsi

cskà Ssrcelons, vern
un</ ?-ee//s / />!>?<?

<ein-ix in Lern>. 245 Inti. K«zn»sgt>,a

sslsi-» prczzpsXI lldsi- t^vs.
ui^ct s-u^ilSi-s /^lîsl klli' AS

^tv«RêìRt« ìiiNâVêrRC»t»tê
cillrcti kus riiQldsi-g 4, ««»I.

Wik^
d r i n ^6 n

S>0EN

Mr

jsclsrmarin

^lmms^mski^ à Qo.

»«ISAKtgSSSS 4S

I^aniourss
kürsten-lZarniturvn

llsnäspiogöl
lasebkn-Ioileitös

LZ IN Lk'vsssr >^usvva!il

Sps^lsixsscliâtt
Stsudle il/isslsr's

Ksckkolge?
öei-n, X^smxssss 2Z

S'/» ^sbsttmsi'lcen »,

Kul dMenl ^°â°
,Xum XwsrrevdSr'
e. Uwiikiu« t. Ss>-N

/àkâ

4- KUMMi
vsren

llsskssiö vomköstvn
IIsbsr?suxev Lis sioti
ciurok sivsii Vsrsued.
psr Out^soà k"r. 3.—
ki-âiiko, VsrsÄiui (iiskrst
As^eo àeklláms. rost-
faoti Ii-onsit 14ö, Lei-n.

à/l.

Pîm^àanà

Vrissag
^7/26

28à
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In memoriam Hans Eggimann

f
In tiefer Trauer machen wir unsern
Freunden und Lesern die Mittei-

lung, dass unser lieber Freund und

Mitarbeiter

Hans Eggimann
am 29. Mai a. e. uns durch den Tod

entrissen wurde. Er war Mitgründer
des „Bärenspiegel" im Jahre 1923

und hat uns durch sein künstleri-
sches Schaffen unschätzbare Dienste

geleistet, Sein Wirken und seine

Arbeit werden uns unvergesslicli
bleiben.

REDAKTION UND ADMINISTRATION

Du legtest deinen Stift beiseit' und gingst,
Und was dein irdisch Teil war, ist

verschwunden —
Doch was vom Leben, schaffend,du empfingst,
Lebt fort in deinem Werk zu allen Stunden.
Und da du selber uns verloren bist,
So wollen dankend wir erst recht gedenken
Zu jeder Frist
Des, was uns deine Kunst vermocht' zu

schenken.

EinVorhang rauscht, und es beginnt dein Spiel,
Und wie wir auf die Bilderbühne schauen,
Da hüpft manch lust'ger Einfall keck

heran
In buntem Kleid und mit der Schellenkappe;
Und schon schwingt auch Satire ihre

Geissei,
Dass es auf krummen Rücken der Philister
Nach Noten klatscht. Und wo im Leben sich
Zwiespalt und Riss, ein Gegenspiel von

schön
Und hässlich wie von hell und dunkel auch
Ergibt, da hat ihn auch dein Bilderspiegel
Mit eins erfasst und kostbar festgehalten:

Sieh dort, wie vor dem stolzen Wunderbau,
Aufragend in die Wolken mächtig, schön,
Die eitlen Nörgler tanzen! Ha, sie haben
Entdeckt, dass an der Treppenwand ein Stein
Zerbröckelt ist, und hämisch freuen sie
Des Fehlerfündchens sich, doch für die

Schönheit
Des Wunderbaus sind sie nun blind geworden.

Nun Nacht und Mondschein und Liebesdrang:
Vom Strand der „Matte" nach der hohen

Plattform
Erklingt ein Ständchen, kecklich

dargebracht
Dem Fräulein am erhellten Erkerfenster.
0 armer Sänger, sieh, dort lauern schon
Im Finstern die Rivalen, die dein Lied
Mit Prügeln, dich durchbläuend, lohnen

werden. —

Und jetzt sind wir im Land Italia,
Wo Licht und Glanz aus blauen Himmeln

fliessen;
Der Schwärmer setzt sich auf die Mauer hin
Und staunt beglückt in all die Herrlichkeit,
Indes er aber glücklich staunt, da stiehlt
Ein Laceroni ihm den Beutel hurtig
Aus seinem Sack.... 0 schöne, — schnöde

Welt! —

Ja, also ist die Welt, so schön als schnöd,
So schnöd als schön, so fürchterlich als

herrlich!
Wo sich ein stilles Glück die Hütte baut,
Da lauert schon derNeid,siezu zerstören...
Wo Friede blüht, geht die Verleumdung

um,
Sinnend, wie sie mit giftgeschwollnem Zahn
Verwirrung stifte, tratschend immerzu.
Der schlechten Leidenschaften Greuel-

wurm
Streckt seine Arme aus, uns zu erwürgen..

Und also weiter geht der Bilderreigen,
Uns dieses Seins Komödie aufzuzeigen,
Die oft und viel mehr noch Tragödie ist —
Tragikomödie zu jeder Frist!

So hast du unermüdlich uns beschenkt
Mit lust'gen, düstern, heitern, finstern Bildern
Des Daseins „Markt der Eitelkeit" zu

schildern;
In jedes Fühlen hast du dich versenkt,
Und immer wieder gabst du neue Spende
Bis zu des Lebens letztem Schluss und Ende.

Du sahst, wie oft die Rollen sind vertauscht,
Wie Hohes liegt in des Gemeinen Banden,
Wie so ein hohles Nichts wird aufgebauscht,
Indes der Wert des Wahren kommt zu

Schanden;
Mensch und Natur*, du hast sie wohl

belauscht,
Hast ihren herben Gegensatz verstanden,
Und jener grosse Riss, der Weltenschmerz,
Er ging ja selber durch dein güt'ges Herz.

Denn wie aus deinen Märchensspuk-
gestalten

Aufleuchtet dein phantastischer Humor,
So sahen wir in deinem Wesen walten
Und leuchten aller innern Güte Flor.

Du legtest deinen Stift beseit' und mochtest
gehn —

Dein Werk jedoch, Hans Eggimann, wird
fortbestehn! Emil Hügii.

* Des Künstlers letztes Radierwerk.
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In lucinoiinin lînns I^^iiunuii
5

In tiekei' Ii.liivl' innclit n wii' nn«ei n

littiiitlvii niìtl Ix^viii <!iv >litlvi-

Iliii^. clsss unser lielzer?ieuncl uncl

Huns L«s1innnn
nin 29. !VI«i n. e. uns clurdt clen l^cicl

entrissen » ur<Ie. Lr » nr ^Vlit^riintier
lies „Lürenspie^el" »in .lnliie 1923

uiill lint nns clureli sein liünstleri-
selies ^e Ii n lieu uuselint/Iini'e Dienste

geleistet. 8ein ^Virilen uncl seine

Vilieit » eideu uns nnverAesslieli
Illeilien.

tìl^I) ^Iv I I()> t >>) VI)>lI>I^ I Ii V I I(»

vu legtest «leinen 8tiît beiseit' und gingst,
vnd vss «lein irdisck peil war, ist

versckwunden —
vock was vom keden, sebakkenil.ilu empfingst,
kedt kort in deinem Werk ?u allen 8tunden.
vnd «la «lu selber uns verloren bist,
8o wollen dankend wir erst recbt gedenken
?u jeder prist
Des, was uns «leine Kunst vermocbt' 2u

scbenken.

KinVorkanx rauscbt, unil es beginnt «lein 8piel>
vnd wie wir auk «lie Silderdükne sckauen,
Da büpkt manck lust'ger vin fall keck

keran
ln buntem Kiew und mit der 8ckeIIenkappe;
vnd scbon sckwingt aucb 8atire ibre

lìeissel.
Dass es auk krummen Kücken «ler pkilister
Kack Koten klatsckt. vnd wo im veben sieb
Zwiespalt und Kiss, ein liegenspiel von

scbön
vnd kässlicb wie von kell und dunkel aucb
vrgibt, «la bat ilm aucb «lein kilderspiegel
Mit eins erfasst und kostbar kestgebaiten:

8ieb dort, wie vor «lem stolzen Wunilerbau,
Aufragend in die Wolken mäcbtig, scbön,
Die eitlen Körgler tan^enl bla, sie baden
Entdeckt, «lass an der preppenwand ein 8tein
Zerbröckelt ist, und bämiscb kreuen sie
ves peklerkündckens sick, dock kür die

8ckönbeit
ves Wunderbaus sind sie nun blind geworden.

Kun Kackt und Mondsckein un«I viedesdrang:
Vom 8tran«l der „Matte" nacb «ler koken

Plattform
vrklingt ein 8tän«lcken, keeklick

dargebrackt
vem präulein am erkellten vrkerkenster
v armer 8änxer, sieb, dort lauern sckon
Im Pinstern «lie Kivalen, «lie dein vied
Mit Prügeln, «lieb durekdläuend, loknen

werilen. —

vnd jet^t sinö wir im band Italia,
Wo kickt und lilanü aus blauen blimmeln

kliessen;
ver 8ckwärmer set?t siek auk die Mauer bin
vnd staunt beglückt in all à blerrlickkeit,
Indes er aber xlücklick staunt, 6a stieklt
Pin kaceroni ikm den Leute! kurtig
às seinem 8ack.... v scköne, — scknöde

Welt! —

jsa, also ist die Welt, so sekön als scknöii,
80 scknöd als sckön, so kürekterlick als

kerrliek!
Wo sick ein stilles glück die blütte baut,
va lauert sckon der Keid, sie?u Zerstören...
Wo kriede blükt, gebt Sie Verleumdung

UM,
8innen«I, wie sie mit giktgesckwollnem Xakn
Verwirrung stikte, tratsckend immerzu.
ver sckleckten keidensckakten greuel-

wurm
8treckt seine ^lrme aus, uns 2U erwürgen..

vnd also weiter gebt der Lilderreigen,
tins dieses 8eins Komödie auk2U2eigen,
vie okt und viel mekr nock Tragödie ist —
Tragikomödie 2u jeder brist!

80 kast du unermüdlick uns besckenkt
Mit iust'gen, düstern, keltern, finstern kildern
ves Daseins „Markt der Eitelkeit" 2U

sckildern;
In jedes büklen kast du dick versenkt,
vnd immer wieder gabst du neue 8pende
Lis 2u des vebens letztem 8ekluss und Lnde.

vu sakst, wie oft die Kollen sind vertausckt,
Wie blokes liegt in des gemeinen Landen,
Wie so ein kokles Kickts wird aukgebausckt.
Indes der Wert des Wakren kommt 2u

8ckanden;
Mensck und K atur *, du kast sie wokl

delausckt,
blast ikren kerben Legensà verstanden,
lind jener grosse Kiss, der Weltensckmer?,

8>lig ja selber durck dein güt'ges bler?,

â. ^ Venn wie aus deinen Märckensspuk-
gestalten

^ukleucktet dein pkantastiscker blumor,
80 »aken wir in deinem Wesen walten
vnd leuckten aller innern güte blor.

vu legtest deinen 8tikt deseit' und mocktest
gekn —

vein Werk jedock, blans vggimann, wird
kortbesteknl em» nüxli.

* Des Künstlers letztes Kaclier>verk.
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